
Notfall- undBereitschaftsdienst(fürnicht
Gehfähige,derenHausarztunerreichbar
ist):Mo-Fr19–7 Uhr,Telefon 2 62 80 12.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft,
imMarienhospital,Böheimstraße37,Hes-
lach(fürGehfähige):Mo–Fr19–7Uhr.
Psychiatrische Notfallpraxis,Furtbach-
krankenhaus,Furtbachstraße6:Mo–Fr
19–7 Uhr.
Augenärztlicher Notdienst:durchgehend
Telefon19 222.
Informationenzur BereitschaftvonMedi-
Fachärzten(fürPatienten,derenArztnicht
erreichbar ist):Mi,Fr 13–19Uhr,
Telefon0 18 05 /30 80 90.
Tierarzt:durchgehendTelefon7657477.
Telefonseelsorge:0800/11 10-111
(evang.),0800/11 10-222(kath.).
Kontakt -und Informationszentrum
fürSuchtkranke,Nikolausstraße2,
Telefon26 74 25:Mo-Fr18-21Uhr,
Sa,So10-12Uhr.
Mobbing-Hotline:Telefon0180/
26 62 24 64,Mo-Fr8-22Uhr.
Krisen- und Notfalldienst:Telefon
0180 /5 11 04 44,Mo-Fr9–24Uhr,
Sa,So12–24Uhr.
Anonyme Alkoholiker:Telefon1 92 95.
Kinder-und Jugendtelefon:
0800/1110 - 333.

Babyklappe amWeraheim,ObererHop-
penlauweg2–4:Telefon16 26 30.
Frauenhaus: Telefon54 20 21.
StädtischesFrauenhaus:Telefon
4 14 24 30.
Anwaltlicher Notdienstfür Strafsachen:
Telefon2 36 93 06, täglich18-8Uhr.
HeißerDraht zur Stadtverwaltung:
Telefon 216 - 2323(Mo–Do9–11Uhr).
Elektro-Notdienst:Telefon566852.
Pannendienst:ADACTelefon01 80 /
2 22 22 22;AvDTelefon7 97 90 68;
ACETelefon01 80 / 2 34 35 36

APOTHEKEN

Stuttgart Innenstadt und Botnang:
Strauss,GablenbergerHauptstr.69,
46 82 82;Stitzenburg,HohenheimerStr.
38,24 13 96u.Rotebühl,Rotebühlplatz 19,
65 67 92 90.
BadCannstatt, Neckarvororte und Fell-
bach:Wirtemberg,Untertürkheim,Oberst-
dorferStr.8,33 05 40.
Degerloch,Filderbezirke und Vaihingen:
Neue,Vaihingen,Sigmundtstr.4,73 19 26.
Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlin-
gen, Korntalund Zuffenhausen:Schiller,
Gerlingen,Hauptstr.54,0 71 56 /2 11 45.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

PERSÖNLICHES

Altersjubilare,diekeineVeröffentlichung
wünschen,bittenwir,unter folgender
Nummeranzurufen:216 - 65 92.
Ehejubilare,dieeineVeröffentlichung
wünschen:216 - 67 50.

Geburtstage: 102Jahre:HeleneNaegele,
Sillenbuch97 Jahre:HedwigGrünthal,
Obertürkheim.96 Jahre:KarlRiehm,Ost.
95 Jahre:AnnaSchwer,Weilimdorf.
93 Jahre:EugenBeeh,BadCannstatt; Ida
Nusser,West.92Jahre:MarionMühl-
bayer,Vaihingen.91Jahre:LiselotteKarg,
BadCannstatt;GabrieleKnibbe,Sillen-
buch;TheresiaSchübler,Nord;ErikaVogt,
BadCannstatt.90 Jahre:KarlBernlöhr,
Süd;RuthHoracek,Ost;MargotWawrzy-
niak,West.85 Jahre:MargareteBuschen-
dorf,BadCannstatt;HugoMarx,Möhrin-
gen;ArturPauly,Vaihingen; IrmgardSchef-
ter,Degerloch;LotteScheible,Nord;Erika
Stäcker,Vaihingen.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
KKL-Liederhalle,BerlinerPlatz1-3:Ger-
manOpenChampionships2010, interna-
tionalesTanzturnier,8.15Uhr.

POLITIK
HauptbahnhofNordausgang,Arnulf-
Klett-Platz2:BürgeraufstandgegenStutt-
gart21,Demonstration, 18Uhr.

KINDERSPASS
Abenteuerspielplatz Raitelsberg,Post-
straße88:AlleswasBeinehat(6-10J.),
13.30Uhr.
EliszisJahrmarktstheater,HöhenparkKil-
lesberg:DerStraßenfegerFridolin,Figuren-
theater(ab4J.), 16Uhr. Jahrmarktwiezu
GroßmuttersZeiten, 14Uhr.
Europahaus,Nadlerstraße4:Europaent-
decken,Quiz,MemoryundLeseecke(ab

8 J.),9.30Uhr.
Hauptbahnhof,Arnulf-Klett-Platz2:Wie
funktionierteineDampflok, 16.30Uhr.
Jugendfarm Stammheim,Münchinger
Straße:Bogenschießen(6-14J.),Anmel-
dungunterTel.807 08 20,14Uhr.
Klingenbachpark, GaisburgSpielplatz:
SpielmobilMobifant:Wassermarsch
(6-12J.), 14Uhr.
Mercedes-Benz-Museum,Mercedes-
straße100:FaszinationFeuerwehr,kurze
MuseumsführungzurGeschichtederFeu-
erwehrfahrzeuge(7-10J.),Anmeldungun-
terTel. 17 - 300 00,9und14Uhr.
StaatlichesMuseum fürNaturkunde
Schloss Rosenstein,Rosenstein1:Unter
WasserumdieWelt,Sommerfestmitdem
Open-Air-KinofilmTortuga,Sonderführun-
genundBastelprogramm,18Uhr.
Staatsgalerie Stuttgart,Konrad-Aden-
auer-Straße30-32:LauterKostbarkeiten
aufPapier,Kinderpraxisführung(5-7u.ab
8),15Uhr.
Stuttgarter Historische Straßenbahnen,
Veielbrunnenweg3:Überraschungsaktion,
AnmeldungunterTel.788 57 70,9Uhr.

VERSCHIEDENES

Gottesdienstzeitenderevangelischen
undkatholischenKircheninStuttgart:
Telefon284 55 47.
Planetarium,Mittlerer Schlossgarten:
Vorführungen:Di 10und15Uhr,Mi10, 15
und20Uhr,Do10und15Uhr,Fr 10,15und
20 Uhr,Sa14,16und18 Uhr,So 14,16und
18Uhr.
Schwäbische Sternwarte Uhlandshöhe:
FührungamTeleskop(nurbeiklaremHim-

mel):Mo,Mi,Do,FrundSa21Uhr.
Fernsehturm: täglichvon9bis22.30Uhr.
TurmforumStuttgart 21 im Bahnhofs-
turm: InteraktiveDauerausstellungzu
Stuttgart21undAussichtsplattformtäg-
lich10 bis18Uhr,Do10bis21Uhr.
Flughafen:BesucherterrassemitAlbatros-
Flugmuseum:täglichvon8bis18Uhr.
Wilhelma,Neckartalstraße:Tierhäuser
täglichbis18.15Uhr,Pflanzenhäusertäg-
lichbis18.00Uhr,Hauptkasse8.15bis
17.30Uhr.
Neckar-Personenschifffahrt:Telefon
54 997060.
Stadtführungen:Stadtrundfahrt:diewich-
tigstenSehenswürdigkeitenderLandes-
hauptstadt fürStuttgarterundalle,diezum
erstenMalnachStuttgartkommen
(18 Euro,ermäßigt14,50bzw.9,50 Euro,
täglichvon13.30bis16Uhr).Historischer
Rundgang:StadtrundgangmitGeschichte
(10 Euro,Samstag10bis12.30Uhr).An-
meldungundInformationenüberweitere
Stadtrundfahrtenbeimi-Punkt,König-
straße1a,Telefon22 28 - 0,
Fax 22 28 - 253,www.stuttgart-tourist.de.
AlleAngabenstammenvondenVeranstal-
tern.DieStuttgarterZeitungübernimmt
keineGewähr,dassdieVeranstaltungen
stattfindenunddassKartenerhältlichsind.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfesind inderEinödstraße50
inHedelfingen, indenEntenäckern1 inPlie-
ningen, inderBurgholzstraße31/1 inMüns-
terund inderHemmingerStraße125in
Weilimdorf (gegenüberGrünerHeiner).

K
inderarmut ist ein Problem. Denn
rund 15 Prozent der insgesamt fast
90 000 Kinder in der Landeshaupt-

stadt Stuttgart leben laut Statistischem
Amt in ärmlichen Verhältnissen. Bei Kin-
dern, die von einem Elternteil allein erzo-
gen werden, liegt der Anteil sogar bei
knapp 40 Prozent. Von Armut sprechen
die Experten dann, wenn Kinder in Fami-
lien aufwachsen, die finanziell von staatli-
chen Leistungen wie Arbeitslosengeld
oder Sozialhilfe abhängig sind.

Die finanzielle Ausstattung des Eltern-
hauses ist nur ein Beispiel von vielen, das
zeigt, wie unterschiedlich die Chancen
von Kindern ausfallen können. Die Kin-
derrechtskonvention der Vereinten Natio-
nen hat 1989 als obersten Grundsatz ein
Recht auf Gleichheit formuliert. Er be-
sagt, dass kein Kind benachteiligt werden
darf. Diese Formulierung kann allenfalls
als Ansporn für die Zukunft gelten.

„In unserer täglichen Arbeit werden
wir immer häufiger mit Kindern konfron-
tiert, die schlichtweg Hunger haben“, sagt
Klausjürgen Mauch. Er ist Bereichsleiter
für die Jugendsozialarbeit bei der Evange-
lischen Gesellschaft. Aber die wenigsten
Eltern könnten mit den finanziellen Sor-
gen offen umgehen. „Armut ist ein sehr
emotional besetztes Thema, die Scham-
grenze ist sehr hoch“, weiß Mauch. Da wür-
den Kinder für den Aufenthalt im Land-
schulheim krankgemeldet, weil die Eltern
verbergen wollen, dass sie ihn sich nicht
leisten können.

In Stuttgart sind verschiedene Einzel-
projekte auf den Weg gebracht worden,
um die Not von armen Kindern zu lin-
dern. Eine dieser Initiativen heißt „Von
Mensch zu Mensch – Wangener helfen“.
Auf einer sogenannten Wunschkarte kön-
nen Wangener dabei den Wunsch eines
ihnen bekannten Kindes formulieren. Die
Karte wird dann anonym in einem Schau-
kasten im Bezirksrathaus ausgehängt. Bis

zu 15 Wünsche hängen dort im Schnitt.
Mal sind es zwei Kinogutscheine, mal ein
Zuschuss für die Klassenfahrt oder ein
Brettspiel. Menschen, die diesen Wunsch
gerne erfüllen möchten, nehmen die
Wunschkarte ab und besorgen das Ge-
schenk. „So haben wir schon viele Wün-
sche erfüllen können“, sagt Christiane
Schomburg, eine Initiatorin des Projekts.

„In der Stadt tut sich schon einiges in
Bezug auf das Recht auf Gleichheit, aber
es braucht noch mehr“, sagt Mauch von
der Evangelischen Gesellschaft.

M
orgens sollst du essen wie ein
Kaiser, mittags wie ein König
und abends wie ein Bettelmann.

So lautet ein altes Sprichwort. Die Realität
vieler Kinder in Stuttgart sieht jedoch
ganz anders aus: Sie gehen oft ganz ohne
Frühstück aus dem Haus. Ein solcher
Start in den Tag wirkt sich nicht nur
schlecht auf die Konzentration im Unter-
richt aus, sondern kann langfristig die Ge-
sundheit beeinträchtigen.

Die Vereinten Nationen haben das
Recht auf Gesundheit 1989 in der Kinder-

rechtskonvention festgeschrieben. In der
Stuttgarter Zusammenfassung steht das
Kinderrecht an zweiter Stelle.

Es gibt eine Vielzahl einzelner Projekte
in der Stadt, die sich dem Thema gesunde
Ernährung widmen. Einzelne Schulen
werden beispielsweise über das EU-Schul-
fruchtprogramm mit Obst beliefert, an-
dere bieten kostenloses Schulfrühstück
an. „An einer Umsetzung in der Fläche
fehlt es bislang allerdings“, beklagt Uwe
Bodmer vom Kinderschutzbund.

Dem stimmt auch Heinz-Peter Ohm
vom Gesundheitsamt zu. Er koordiniert
das Programm „g’sund und g’scheit“, das
bis jetzt auf die intensive Arbeit mit weni-
gen Einrichtungen ausgerichtet ist und
weniger in die Breite geht. Zwanzig der
500 Kindertageseinrichtungen und vier
Schulen werden im Rahmen des Pro-
gramms von Gesundheitsamt und dem Fo-
rum Gesunde Stadt zum Thema Ernäh-
rung beraten. Gemeinsam mit Erziehern,
Eltern und Kindern wird an langfristigen
Konzepten gearbeitet, wie das Thema in
der Kita verankert werden kann.

Über den Alltag in der Einrichtung hi-
naus sollen die Eltern in die Verantwor-
tung genommen werden. Denn ein Blick
in die Brotdose zeige statt Vollkornbrot
leider allzu häufig nur einen Schokoriegel.
„Das Problem für uns ist, dass zu den El-
ternabenden häufig nur die kommen, die
ohnehin wissen, wie ein gesundes Früh-
stück aussieht“, sagt Ohm.

Für die Zukunft gebe es aber Überlegun-
gen, das Programm mit vermindertem
Aufwand auf mehr Einrichtungen auszu-
dehnen, so Ohm. Dann könnten deutlich
mehr Kinder davon profitieren.

Wohapert esmit den Kinderrechten in
Stuttgart? Schicken Sie Ihre Kritik perMail an
lokales@stz.zgs.de oder formulieren Sie sie
unter www.stuttgarter-zeitung.de/kinder-
rechte.Wir drucken einen Teil der Reaktionen.

HILFE IM NOTFALL

I
n Stuttgart leben 90 000 Kinder und
Jugendliche – doch nicht alle dürfen
eine unbeschwerte Kindheit verbrin-

gen. Manche Kinder sind arm und deshalb
benachteiligt, die Gewalt auf den Schulhö-
fen nimmt zu, in mancher Familie kommt
es gar zu Übergriffen auf die Kinder.

Viele Gesetze versuchen die Kinder zu
schützen – über allen steht die weltweit
gültige UN-Kinderrechtskonvention, in
der seit dem Jahr 1989 in insgesamt 54
Artikeln die Rechte aller Kinder formu-
liert sind. Seither sind die Staaten ver-
pflichtet, Kindern menschenwürdige Le-
bensbedingungen zu bieten.

Für Uwe Bodmer, den Vorsitzenden
des Stuttgarter Kinderschutzbundes,
reicht es aber nicht aus, dass die Rechte
existieren: Das Wichtigste sei vielmehr,
dass sie von den Eltern auch gelebt wür-
den. Das große Problem sei aber, dass ge-
rade jene Eltern, die Hilfe bei der Erzie-
hung bräuchten, die Unterstützung oft
nicht annehmen. Bodmer plädiert des-
halb für einen sanften Druck: Warum
keine Gutscheine für Elternkurse verge-
ben, warum die Kita nicht zur Pflicht ma-
chen, und warum nicht sogar das Kinder-
geld erst auszahlen, wenn die Vorsorgeun-
tersuchungen gemacht wurden?

Die Stadt Stuttgart hat diese 54 Artikel
in zehn Grundrechte der Kinder gegos-
sen. Am Weltkindertag am 20. September
wird es im Rathaus eine Veranstaltung
zum Thema geben. Die Stuttgarter Zei-
tung nimmt dies zum Anlass, in einer fünf-
teiligen Serie die zehn Kinderrechte vor-
zustellen und zu prüfen, wie gut oder
schlecht sie in Stuttgart verwirklicht sind.

Nähere Informationen unter
www.unicef.de/aktionen/kinderrechte20 und
www.kinderfreundlichesstuttgart.de

Was Wann Wo

Frank, 12 Jahre: Gesund zu leben, das bedeu-
tet für Frank in erster Linie, nicht krank zu
sein. „Das ist das Erste, wasmir dazu einfällt“,
sagt er über das Kinderrecht. Dass damit ver-
bunden die Forderung nach Geborgenheit ist,
leuchtet ihm völlig ein. „Wenn ich krank bin,
dann kümmert sichmein Vater ummich.“ Er
bekäme Tee ans Bett und wenn es ihm
schlecht ginge, wäre der Vater sofort da. Über
die eigenen Erfahrungen gerät er ins Grübeln.
„Hm, ich habe schon Glück. Sicher gibt es
auch Kinder, bei denen sieht es ganz anders
aus.“ Die Vorstellung empört ihn: „Ich kann
mir das gar nicht vorstellen. Man kann doch
Kinder nicht krank in die Schule schicken oder
sich nicht um sie kümmern.“ Dass er das Pro-
blem nicht kennt, ist ein Privileg, dass ermit
seinen Freunden teilt. „Bei mir im Umfeld
gibt’s da keine Probleme.“ bg

Sara, 11 Jahre: Den ersten Punkt auf der Liste
der Kinderrechte findet Sara besonders wich-
tig. Denn die Fünftklässlerin weiß aus eigener
Erfahrung, dass es zum Problemwerden kann,
wennman irgendwie anders ist. „Eine Freun-
din wurdemal doof behandelt, nur weil sie Por-
tugiesin ist“, erzählt sie. Ihr Deutsch sei nicht
so gut gewesen, und ein Junge habe sie we-
gen ihrer Aussprache gehänselt. Sara hat von
anderen Gleichaltrigen gehört, die schon
Ähnliches erlebt haben. „Manche Leute reden
nichtmit ausländischen Kindern“, sagt sie. Es
fällt ihr schwer, sich vorzustellen, warum das
so ist. „Das ist doch gar nicht wichtig, wo je-
mand herkommt“, findet sie. Sara selbst hat
die Situationmit ihrer Freundin beherzt ge-
löst. „Wir habenmit dem Jungen geredet und
ihm erklärt, dass es nicht um die Sprache
geht. Und er hat das verstanden.“ bg

Serie Die Konvention der
Vereinten Nationen gilt seit
21 Jahren. Von Thomas Faltin

RECHT AUF GESUNDHEITRECHT AUF GLEICHHEIT

Einsatz für die
Kinderrechte

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0711/19 222

Serie Der Kinderschutzbund und das Jugendamt in Stuttgart haben die Kinderrechte zu ihrem Hauptthema im Jahr 2010 erklärt.
Die StZ stellt die zehn Grundrechte in einer Serie vor. Heute: das Recht auf Gleichheit und das Recht auf Gesundheit. Von Anja Treiber

S-West

Jazz im Patientengarten
Der Förderverein des Diakonie-Klinikums lädt
am Sonntag, 22. August, um 11 Uhr zu einer
Jazzmatinee in den Patientengarten in der Ro-
senbergstraße 38 ein. Der Titel lautet „Jazz
trifft Klassik“. Eine Jazzband spielt Musik von
Mozart, Grieg, Bach, Dvorak und anderen. Der
Eintritt ist frei, um eine Spende wird gebeten.
Bei schlechtemWetter findet das Konzert in
der Eingangshalle des Klinikums statt.

Möhringen

Im Cockpit mitfahren
Beim SSB-Ferienprogramm sind noch Plätze
frei. AmMittwoch, 25. August, können Kinder
zwischen zwölf und 15 Jahren dieWerkstatt in
Möhringen besichtigen und im Cockpit mitfah-
ren. Das Programmgeht von 9.30 bis 13 Uhr. In
der Innenstadt können die jungen Besucher am
Montag, 6. September, die SSB-Betriebsleit-
stelle besichtigen. Die Veranstaltung geht von
10 bis 11.30 Uhr. UmAnmeldung unter der Tele-
fonnummer 78 85-23 31 wird gebeten.

Degerloch

Aufzug wird gewartet
VonMontag, 23. August, bis Sonntag, 5. Sep-
tember, ist an der Stadtbahnhaltestelle Deger-
loch Albstraße der Aufzug am Bahnsteig Rich-
tung Innenstadt wegenWartungsarbeiten au-
ßer Betrieb. Der Aufzug auf dem Bahnsteig
RichtungMöhringen ist in Betrieb. era/gl
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Wer ohne Frühstück aus demHaus geht, startet schlecht in den Tag. Das wirkt sich auf die Konzentration imUnterricht aus und kann auf Dauer die Gesundheit beeinträchtigen.  Foto: dpa

Wenn der Schultag mit Hunger beginnt

Tipps & Termine
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